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Das Wefhnachtsinſerat muß, um ſeine
volle Wirkung zu erzielen, möglichſt frühzeitig er
ſcheinen. Von ſeiten großer Verſandfirmen in den
Hauptſtädten des Reiches werden ſchon jetzt alle
Gegenden mit Proſpekten und Katalogen über
ſchwemmt, mancher Kunde wird auf dieſe Weiſe
in den kleinen Orten geworben, nur weil dieſem
nicht rechtzeitig durch die einheimiſche Geſchäftswelt
der Beweis erbracht worden iſt, daß die gleichen
Waren zu gleichem Preiſe auch am Orte zu er
halten ſind, was zugleich den Vorteil eines be
quemeren Umtauſches und einer perſönlichen Aus
wahl bietet. Ein ſolcher Beweis läßt ſich aber nur
durch das Jnſerat führen. Schaufenſterausſtel
lungen, mögen ſie noch ſo geſchmack- und wirkungs
voll ſein, erfüllen dieſen Zweck nur unvollkommen,
denn einmal iſt es undenkbar, alle Sorten ins
Schaufenſter zu ſtellen, zweitens iſt heutzutage jeder
mann derart in ſeinem Berufe in Anſpruch ge
nommen, daß die meiſten ſelbſt an der prächtigen
Auslage achtlos vorübereilen. Das Jnſerat jedoch,
ſelbſt wenn es nur wenige Zeilen umfaßt, prägt
ſich dem Leſer ein, beſonders bei wiederholter Auf
gabe und zugkräftigem Text. Es hat ferner den
Vorzug, daß man in wenigen Zeilen dem Leſer

alles das ſagen kann, was ein ganzes Schaufenſter
voll Waren ihm nicht beizubringen vermag. Wer
deshalb der auswärtigen Konkurrenz rechtzeitig be
gegnen und ſich einen befriedigenden Warenumſatz
ſichern will, der verſäume nicht, ſchon jetzt mit dem
Jnſerieren für das Weihnachtsgeſchäft zu beginnen.
Der Erfolg lohnt's!

Nenernung in der Lleiſchverſorgung. Die
Fleiſcherinnung in Gelſenkirchen beabſichtigt in Zu
kunft ihre Schweine in geſchlachtetem Zuſtande

zu beziehen. Dieaus den Produktionsgebieten
verkennen daß

durch dieſes Vorhaben eine Reihe von Unkoſten
wermieden wird. Die Leidtragenden dürften aber,
wenn die Fleiſcher in andern Städten dieſem Bei

ſpiel folgen, die Städte ſein, da ſich bei dieſen in
folge der notwendigerweiſe eintretenden geringeren
Benutzung der Schlachthausanlagen die Koſten für
Erhaltung derſelben erhöhen dürften.

Aenes Papier. Die Papier, wie vor allem
auch die geſamte Zeitungsinduſtrie iſt beſtändig
von dem drohenden Mangel an Rohmaterial be
droht, da die vorhandenen Waldbeſtände der Erde
ſtark zuſammenſchwinden, weil eben die Papier
fabrikation ihren Rohſtoff aus den Wäldern bezieht
Was hier vor den Leſern liegt, iſt weiter nichts als
chemiſch und mechaniſch bearbeitete Holzfaſer, Papier
genannt. Seit Jahren ſind nun in verſchiedenen
Ländern Verſuche gemacht worden, Torf zu Papier
zu verarbeiten, doch ſind dieſe Verſuche nie gut ge
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Als Thors verhört wurde, ſtellte er den Vorgang

o dar
Ich trat am Abend des 3. Dezember ahnungs

los aus dem Geſtrüpp, das die Sandgrube um
gibt, in der ich einen Haſen hatte ſchießen wollen
Und lief Ewald Lorenzen geradezu in die Arme
Derſelbe hatte mir zweifellos aufgelauert. Daß er
mir Rache geſchworen, weil ich mein gutes Recht
verlangte und er vom Hofe ſollte, wußte ich. Man
hatte mich verſchiedentlich vor ihm gewarnt. Tags
vor dem Ueberfall ſagte die Gaſtwirtin Mathteſen
noch: „Nehmen Sie ſich vor dem jungen Moor
bauern in acht. Jch halte den für einen ganz ge
fährlichen Menſchen. Er hat mir ſelber geſagt. er
würde Rechenſchaft von Jhnen fordern.
ich ihn dann in drohender Haltung hinter einem
Buſch ſtehen ſah, da wollte ich eilig zurücktreten.
Er packte den Lauf meiner Flinte, die ich auf dem
Arm trug und ſuchte ſie mir zu entreißen, wohl
um mich mit dem eigenen Gewehr niederzuſchießen
und den Anſchein zu erwecken, ich wäre auf der
Jagd verunglückt. Nach kurzem Ringen hatte Lo

renzen mir dieſelbe entriſſen. Ehe er jedoch auf
mich anlegen konnte, fiel ich ihm in die Arme und
ſuchte ihn an Schießen zu hindern. Da packte er
mich mit rieſiger Kraft in den Hüften, hob mich
hoch, ſtieß eine Verwünſchung aus und ſchleuderte

eſentlich her

Wie

lungen. Nun aber wird über ein neues Verfahren,
Papier aus Bambusrohr zu gewinnen berichtet,
und wenn das zutrifft, droht dem Zeitungsweſen
kein Papiermangel mehr. Denn die ſumpfigen Ge
genden von Zentralamerika bringen allein, von
Aſten abgeſehen, ſoviel Bambusrohr, daß damit
die geſamte Papierfabrikation der Welt verſorgt
werden könnte. Vorläufig iſt es leider mit dieſer

meuen Fabrikation noch nicht ſoweit und bis es
ſo weit kommt, werden die Zeitungsverleger wohl
noch an etliche Papierpreiserhöhungen glauben
müſſen.

Der beſtſttuierte dentſche Bundesſtaat iſt Reuß
a. deſſen Regierung laut „Leipz. N. N. auch
im Jahre 1911 wieder gut gewirtſchaftet hat, ſo daß
das kleine Fürſtentum mit ſeinen 74000 Einwohnern
auch weiterhin vor ſeinen größeren und großen
Bundesgenoſſen den Vorzug hat, nicht nur der ein
zige ſchuldenfreie Bundesſtaat im Deutſchen Reiche
zu ſein, ſondern noch ein Kapital von 3680000 M.
zu beſitzen, davon über 2 Millionen in barem Gelde.
Dabei wurde in Greiz ein neues Juſtizgebäude er
baut, daß eine halbe Million gekoſtet hat. Trotz
dieſer glänzenden Staatsfinanzen ſind die Steuern
im Fürſtentum durchaus nicht niedrig

Der erſte weibliche Rektor in Berlin. Unter
den 12 Kandidaten, die dieſer Tage die Rektoren
prüfung in Berlin beſtanden haben, befindet ſich
eine Gemeindeſchullehrerin, Fräulein Margarete Firſt.
Sie iſt die erſte Dame, die das Rektorenexamen in
Berlin abgelegt hat, und beſitzt in Deutſchland nur
eine einzige Vorgängerin.

Gründung einer nationalen Volksverſtcher
ungsanſtalt. Jn einer in Berlin abgehaltenen
Berſammlung der deutſchen Lebensverſicherungs
geſellſchaften iſt die Gründung einer großen, gemein
nützigen, nationalen Volksverſicherungsanſtalt be
ſchloſſen worden. 26 große deutſche Lebensverſicher-

ungsgeſellſchaften erklärten ſich grundſätzlich Hereit,
ſich an der Gründung zu beteiltgen. Das Aktten
kapital der Anſtalt iſt auf mindeſtens zwei Millionen
Mark vei 25 Prozent Bareinzahlung, der Organi
ſationsfond auf eine Million Mark feſtgeſetzt.

Eine entſehliche Familientragödie, bei der
eine ganze Familie den Tod fand, ſpielte ſich be
kanntlich am Sonnabend früh im Hauſe Kronprinzen
platz 14 zu Dresden ab. Der Poſtſekretär Rimmler
erſchoß ſeine 39 jährige Frau und ſeine beiden 11
und 12 Jahre alten Kinder. Darauf machte er ſeinem
Leben ſelbſt ein Ende. Rimmler galt als ein tüch
tiger Beamter und hat die Tat wahrſcheinlich in

einem Zuſtand geiſtiger Umnachtung ausgeführt.
Seltene Feierlichkeit. Vielleicht das erſtemal

im Jahrhundert dürſte es vorgekommen ſein, daß
die Taufpatin die goldene Hochzeit ihres Paten
kindes mitfeiern konnte. Dieſer ſeltene Fall trug
ſich in Lutter bei Heiligenſtadt zu, wo kürzlich
die Eheleute Korbmacher Johannes Jakob und

Das war Thorös Darſtellung, die ſo ganz an
ders lautete als die Hinrichſens. Man hielt ſie
für die wahrſcheinlichere, erließ einen Steckbrief und
ſetzte auf Ewalds Ergreifung eine hohe Prämie

Hans Hinrichſen, den Thorö gar zu gern der
Mithilfe überführt gewußt hätte wurde freige
ſprochen.

So geſellte ſich für den gramgebeugten alten
Lorenzen und für ſeine Tochter nun zu allem Un
glück auch noch die Schande. Er war des Treibens
müde und hatte nur noch den einen Wunſch

„Gönnt mir Ruhe, gönnt mir Ruhe!“
Stumpfſinnig ſah er zu, wie ſein armſeliges

Hausgerät Stück für Stück bei der Auktion ver
kauft wurde, wie fremde Leute ſich deſſen freuten
das einmal ſein und ſeiner verſtorbenen Frau
Stolz geweſen, die Zierde ihres Heims. Mit blöden
Augen ſtierte er in das Treiben all der Leute bis
Stine ihn ſanft am Arm nahm und ſagte

„Komm, Vater, hier haben wir nichts mehr zu
ſuchen. Der Moorhof gehört Thorö. Aber Hin
richſens erwarten uns Da wohnen wir jetzt.

Großmutter war wenige Tage vor der Ueber
nahme ſanft eingeſchlummert zur ewigen Ruhe

Anna Marie, geborene Kieſelbach, ihre goldene
Hochzeit feierten. Der Jubilar, ein alter Veteran,
der die drei Kriege von 1864, 1866 und 1870771
mitgekämpft, iſt ebenſo wie die Jubilarin noch ſehr
rüſtig. An dem Jubelfeſte konnten vier noch lebende
Kinder 6 ſind bereits geſtorben 32 Enkel und
11 Arenkel teilnehmen Die Taufpatin der Jubi
larin, eine Witwe Anna Marie Blanke, 93 Jahre
alt und gleichfalls noch ſehr rüſtig, ließ es ſich nicht
nehmen, von ihrem jetzigen Wohnort Berlin zu
kommen, um ihrem Patenkinde ihre Glückwünſche
zu überbringen.

Rockefellers goldene Einladungskarten. Die
„oberſten Hundert“ von Newyork wurden vor eini
gen Tagen durch eine eigenartige Einladung zu
einem Abendbrote Rockefellers überraſcht. Es war
die erſte Einladung, die Rockefeller in dieſen Jahre
ergehen ließ, und die er darum in ungewöhnlicher
Weiſe bewirkte. Die Einladungskarten waren näm
lich aus echtem Gold hergeſtellt und wurden von
eigenen Dienern Rockefellers den Geladenen über
bracht. Sie zeigten im übrigen das gewöhnliche
Ausſehen der Einladungskarten des bekannten Milli
ardärs, unterſchieden ſich nur in dem Material Der
Namenszug Rockefellers, der auf allen ſeinen Ein
ladungskarten in der linken Ecke prangt, war aus
kleinen Smaragden gebildet, während die Schrift
des Textes in Emailleeinlage hergeſtellt war. Das
Gold, das zu dieſen Einladungskarten verwendet
wurde, war echt Rockefellerſches Gold, denn es
ſtammte aus einem der Goldbergwerke des Petro-
leumkönigs. Man könnte ſagen, daß dieſe Karten
für die Empfänger ein koſtbares Geſchenk ſeien, wenn
die Empfänger nicht Leute wären, für die eine ſolche
Karte Lappalie iſt. Der Wert jeder Einladungs
karte wird nämlich mit 100 Dollar berechnet. Da
aber die Geladenen alle über viele Millionen ver
fügen, und Leute, für die 400 Mk. einen Wert dar
ſtellen bei Rockefeller nicht zu Gaſte

ſo ſind dieſe Einladungskarten nich
ſtände, ſondern nur als Kurioſitäten zu betrachten

Der Drehwunrm in Amerilegn. Aus Pittsburg
wird von einer tollen Tanzwette berichtet, die in
einem dortigen Etabliſſement ausgetragen wurde.
Das Paar, das in der Kunſt Terpſtchores am läng
ſten aushielt, ſollte einen wertvollen Preis erhalten.
Punkt 12 Uhr ſtimmte das Orcheſter einen Walzer
an, und der Drehwurm begann zu wirken. Nach
20 Minuten gaben bereits 4 Paare den Kampf auf.
Als gegen Ende der fünften Stunde die letzte
Dänzerin ohnmächtig zur Erde ſiel, wurde unter
nicht endenwollendem Beifall ihr und ihrem Herrn
der Preis zuerkannt. Wie amerikaniſche Zeitungen
ſchreiben, waren mehreren Damen die Gliedmaßen
derart angeſchwollen, daß die Schuhe von den Füßen
nur durch Zerſchneiden des Leders entfernt werden
konnten. Amerika!

zuvor von allen ihren Lieben noch
rührenden Abſchied genommen.

Da Frau Ohlſen wegen ihres Gichtleidens ſich
zur Ruhe ſetzen und zu ihren Kindern nach Son
derburg ziehen wollte, ſo bot ſich für Stine gleich
ein neuer Wirkungskreis

In Frau Mathieſens Wirtſchaft hatte man die
Trauer abgelegt und das tolle Leben begann, als
der reiche Thorö erſt wieder Stammgaſt von neuem,
und zwar ärger als vordem.

„Die lachende Witwe“ nannte man die Wirtin
allgemein und Leute von Ehrgefühl zogen ſich
mehr und mehr von der Wirtſchaft, die jetzt ganz

und gar in ſchlechten Ruf geriet, zurück.
Auch Hans Hinrichſen mußte ſeine Schwieger
mutter verachten. Aber von Hermines wahrhafter

Liebe war er noch immer überzeugt
Da der Verkauf immer noch nicht geglückt war,

ſo wurde der Hochzeitstermin immer wieder auf
geſchoben, erſt auf Oſtern, dann auf den Sonntag
nach Oſtern, dann auf Pfingſten und ſchließlich
noch ein paar Monate hinaus.

Wunderbarerweiſe bedauerte Vater Hinrichſen
dieſes ewige Aufſchieben, das er anfänglich für

grundverkehrt gehalten, ſchon gar nicht mehr
Vielleicht ahnte er, daß im Hauſe alles ſo ganz
anders werden würde, wenn Hermine erſt Herr

ſcherin darin wäre. Vielleicht fürchtete er, daß die
guten Geiſter, die jetzt darintten wohnten, mit ihrem

geladen werden
t als Wertgegen
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Sebaſtian Schimmeyer, Annahurg

empfiehlt in großer Auswahl
Betttücher,
Schlafdecken,
Bettdecken,
Tiſch und Hommo

den-Decken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

denBarchende,
Herren Damen u.

Kinderhemden,
Unterröcke,
Rockſtoſfe,

Zur Herhſt- Düngung
einpfehle alle gangbaren

Düngemittel
in hochprozentiger Ware zu bil
ligſten Preiſen.

Friedrich Kühne.

0906999Bettfedern
und Datnent

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

699999096969
5Biomalz,

ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Echt Culmbacher

Rizzibräu
J. G. Hollmigs's Sohn.

Millionen

L

Essenzen
einzig echt mit

Marke „Lichtherz“

ſind altbewaährtzzur

Selbstbereitung
aller Liköre, Branntweine,

Punschextrakte etc.
Von Kennern als einzigarti erklärt
Originalfl. für ca. 21 Ltr. ausreichend,
je nach Sorte 25, 40, 50, 60, 75 Pf. c.

Bei S Flaſchen die Zte gratis.

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal- Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Knaben-

Swaeter,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,

ſeidene und wollene
Halstücher,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,

Kopf-Fichus, Kinderſtrümpfe, Regenſchirme,
Chenilletücher, Handſchuhe, Knaben Anzüge.

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blouſenſtoffe in Wolle und Seide.
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Verlangen Sie sofort Die Deſtil
lkierung im Haushalt“, wertvolles,
reich illuſtriertes Buch mit ſämtlichen
erprobt. Rezepten völlig Kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO.
Vor Nachahmungen wird dringend ge
warnt, man nehme ausſchließlich nur
die bewährten Reichel Essenzen

Marke „ILichtherz“,

Jn Annaburg bei A. Schmorde,
Apotheker.

Empfehle meine große Auswahl

egggegggggeeg eeeggggeggegg

Le nr von Mildebrand, Suchardt undHauswaldt in den Preislagen von
0.80 bis 2.40 Mk.

J. G. Mollmig's Sohn.
zz Hülſeufrüchte! er

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

à Pfund 22 Pfg.

Wr. Kühne.
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Glückwunſch n

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. e

e S Jackenwolle, wriß,
O. Schwarze, Drogen Handlung Hükelwolle,

weiß und farbig,Annaburg, Torgauerſtr. 12 S

ene

Béſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25

S empfiehlt

Weiger Brust
(aramelle

mitten 3 Tannen?
not. begl. Zeugniſſe S
von Aerzten und Pri-

6100 vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Keußerſt be
kömmliche u. wohlſchmeckende

S
S

S

S
S

S
S

S

Se

Photographiſche Bed

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

Parfüsartitel
ephirwolle

Carl Quehl.
S J ä e nS

h

Fotigbuoh
d r

in allen Stärken empfiehlt

Herm. SteinbeiB,
Buchdruckerei.

e

Bruchbänder

S Wonbons. Paket 25 Pf. Doſe
50 Pf. zu haben in Annaburg
bei: A- Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
manus Nachſl.)

Einzug für immer verſchwinden würden. Tüchtiger
als Stine könnte keine Frauensperſon nach ſeiner
Ueberzeugung ſein, klüger und beſſer erſt recht nicht.
Und Stine mußte dann fort, für die bliebe kein
Platz mehr.

Thorö hatte jetzt keinen ſehnlicheren Wunſch,
als auch den Eichhof in ſeinen Beſitz zu bekommen.
Bisher war es ihm indeſſen nicht gelungen, den
Hypothekenbrief über die auf dieſem laſtende Schuld
an ſich zu bringen, auch ſchien Hinrichſen nicht Luſt
zu haben, das Erbe ſeiner Väter ſelbſt für einen
verhältnismäßig hohen Preis zu verkaufen. Die
Makler beſtürmten ihn, ſchwatzten ihm alles Mög
liche und Unmögliche vor von großer Teuerung,
von Krieg und Unglück, um ihn zum Verkauf zu
bewegen, doch er blieb feſt, wohl ahnend, von wem
das alles ausging.

„Jch kriege ihn dennoch in meine Hand tröſ
tete ſich Thorö.

Wieder verkündeten die Glocken vom Aren-
druper Kirchturm das liebliche Pfingſtfeſt. Was
lag für Hinrichſens und Lorenzens nicht alles
zwiſchen dieſem und dem letzten. Welch ereignis-
reiches Jahr!

Unter dem blühenden Apfelbaum des Moor-
hofs hatte ſich heute eine andere Geſellſchaft ver
ſammelt, Thorö mit ſeinen Gäſten aus Kopenhagen
Die Haushälterin, jene Perſon mit der auffallenden
Friſur, kredenzte ihnen ſchäumenden Sekt, des
Müllers Lieblingsgetränk, und als ein widerlicher

Kontobuüueher
Ein allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager empfiehlt

Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

Mißakkord tönte in den reinen Geſang der Kirchen
glocken der Geſang aus trunkener Männer rauhen
Kehlen.

So laut lärmte die wilde Schar, daß man es
auf dem Eichhof recht wohl hören konnte. Da
ſaßen die Getreuen in der duftenden Syringen
laube vor der Tür und ſchienen das Lachen ganz
verlernt zu haben. Auf jedem Geſicht lag ein herber
Zug der Sorge, des Ernſtes.

Von ſeinem Vorwerk, wie Thorö den Moor-
hof jetzt nannte, begab er ſich zu ſpäter Stunde,
als ſeine Gäſte bereits den Rauſch ausſchliefen,
noch zur Gaſtwirtſchaft, da ſein Durſt noch lange
nicht gelöſcht war. Bei dem hellen Mondſchein, in
dem die Heide heute abend glänzte, ſah er mit
ſeinen etwas verſchwommen blickenden Augen in
der Ferne eine Geſtalt, die ihm Furcht einflößte,
denn ſie hatte etwas gar Geſpenſtiſches an ſich.
Einen rieſigen Buckel, 2 Köpfe und einen Pferde-
fuß ſchien ſie zu haben. Je länger er ſie betrachtete,
je deutlicher ſah er das. Doch eben kamen ein paar
Burſchen an dem ſeltſamen Gebilde vorüber,
machten ihre Späße und ſchritten beluſtigt weiter
Das gab ihm neuen Mut, er ſchritt dreiſt weiter.
Und nun lachte er laut über ſich ſelber. Das Un
getüm war ja, wie er jetzt erkannte, niemand an
ders als der Lumpenhendrik mit ſeinem großen
Kaſten und anderem Gepäck.

„Ha, Lumpenhendrik, biſt du das! Und ich
glaubte, es wäre der leibhaftige Teufel!“ rief er
gut gelaunt aus.

Sehr ſchlagfertig erwiderte der andere, den

Selbſtgebrannte Kaffee's
A Pfund 1.40, 1.80, 1.60, 2.00 und 2.20 Mk.

Glaſierte Malzg erſteGarantiert Malzkaffee in eigener Packung
„Meine Sorte
Kathreiners Malzkaffee
Deutſche Kaffee-Miſch ungFeigen KaffeeApprobiertes Kaffee--Surrogat
„Macafena“s, Nährſalzpräparat

Pfund 5 Pfg.
x 5Pfund 30 Pfg. Pfund 5

40
Paket 18

15

Pfund 30 Pfg.

J. G. Fritzsche.
nichts mehr reizen konnte als die Anrede, deren
der Müller ſich eben bediente

„So, ſo, für einen Teufel hieltet Jhr mich urd
für einen Lumpen haltet Jhr mich. Wißt Jhr, ich
halte Euch für beides.“

So eine Frechheit hatte noch niemand gewagt,
dem ſtolzen Thorö zu bieten. Er war ſprachlos:

Da fuhr der andere mit höhniſchem Grinſen
fort. „Ja, ja, der Hendrik hat eben einen Weis
heitsſpiegel, durch den kann er in jedes Menſchen
Herz ſehen. Auch ſieht er darin, was 10 Meilen
im Umkreis geſchieht, wer ſchuldig und wer un
ſchuldig iſt, kurz mancherlei, was andern verbor

en iſt.J Tinverſchämter Gauner,“ wetterte Thorö jetzt.

„Du Spitzbube glaubſt einem gebildeten Manne
durch dein Geſchwätz imponieren zu können Werde
dich gleich mit Ohrfeigen traktieren

Fortſetzung folgt.

Aus Tomaten läßt ſich ein vorzüglicher
Salat bereiten. Man ſchneidet reife Tomaten in
Scheiben und läßt ſie, leicht geſalzen, einige Stunden
ſtehen. Dann fertigt man folgende Sauce an
man rührt ein Eidotter mit feinem Speiſeöl, einer
kleinen geriebenen Zwiebel, einem Teelöffel voll
Moſtrich, ein wenig Pfeffer und Maggi; dann fügt
man nach Geſchmack Eſſig hinzu und rührt die
Tomatenſcheiben mit dieſer Miſchung vorſichtig um.
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